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Sicherheit für eine elektrifizierte Zukunft

Herr Vogelsang, viele Menschen nehmen 
Strom erst dann bewusst wahr, wenn er 
fehlt. Warum ist Versorgungssicherheit 
heute ein so zentrales Thema?
Wir erleben in unserem täglichen Leben eine immer 
stärkere Elektrifizierung. Das zeigt sich an vielen 
Stellen: Wärmepumpen ersetzen Gas- und Ölhei-
zungen, der öffentliche Verkehr wird zunehmend 
elektrisch betrieben und auch die individuelle Elektro-
mobilität gewinnt weiter an Bedeutung. Dadurch 
wird elektrische Energie in immer mehr Bereichen 
genutzt und benötigt. Strom ist nicht mehr nur eine 
Selbstverständlichkeit, sondern die Grundlage für 
sehr viele Prozesse des Alltags und der Wirtschaft.

Gleichzeitig steigt der potenzielle Schaden, wenn 
diese Versorgung ausfällt. Wenn in einem Produk-
tionsbetrieb, bei einer Bahn, in einem Tunnel, in 
einer Raffinerie oder in anderen Anlagen plötzlich 
kein Strom mehr verfügbar ist, hat das heute deut-
lich grössere Folgen als früher. Je stärker Gesell-
schaft und Wirtschaft von elektrischer Energie 
abhängen, desto wichtiger wird die Frage, wie 
diese zuverlässig verfügbar bleibt. Genau deshalb 
wird Versorgungssicherheit immer zentraler.

Wie verändert sich der Anspruch 
an Versorgungssicherheit, wenn 
immer mehr Bereiche des Alltags 
auf Strom angewiesen sind?
Der Anspruch steigt vor allem deshalb, weil der mög-
liche Schaden immer grösser wird. Ein Datencenter 
darf heute im Grunde nicht mehr ausfallen. Dort 
geht es um Daten, Prozesse und Dienstleistungen, 
die dauerhaft verfügbar sein müssen. Früher war es 
weniger gravierend, wenn an einem unkritischen 
Ort eine Ampel ausgefallen ist. Heute ist die Dichte 
der Anwendungen viel höher und es hängen viel 
mehr kritische Stromkunden und Versorgungs-
systeme an einer stabilen Energieversorgung.

Es geht nicht mehr nur darum, dass für einen 
Moment kein Strom vorhanden ist. Entscheidend 
ist, welche Prozesse dadurch gestört werden, wel-
che Produktionsketten betroffen sind und welche 
Sicherheitsfunktionen ausfallen könnten. Mit der 
zunehmenden Elektrifizierung steigt deshalb nicht 
nur der Strombedarf, sondern auch die Erwartung, 
dass Energie jederzeit zuverlässig verfügbar bleibt.

Wo zeigen sich die wachsenden 
Anforderungen an abgesicherte 
Energieversorgung in der Praxis besonders?
Bestimmte Anforderungen gab es schon immer. 
Kraftwerke oder besonders sensible Anlagen 
mussten auch früher abgesichert bleiben. Neu ist 
vielmehr die Breite, in der diese Anforderungen 
heute auftreten. Durch die stärkere Nutzung 
elektrischer Energie betrifft Versorgungssicherheit 
immer mehr Anwendungen. Es geht nicht mehr 
nur um klassische Grossanlagen oder einzelne 
hochsensible Bereiche. Auch in der Industrie, im 
Verkehr, in Gebäuden oder in digitalen Infrastruk-
turen entstehen neue Abhängigkeiten. Dadurch 
steigen die Anforderungen an die Absicherung 

insgesamt. Energie muss nicht nur erzeugt und 
verteilt, sondern an den entscheidenden Punkten 
auch zuverlässig verfügbar gehalten werden.

Was macht die Energieversorgung kritischer 
Infrastrukturen besonders anspruchsvoll?
Aus meiner Sicht sind hier zwei Punkte ent-
scheidend. Der erste ist die deutlich intensivere 
Nutzung unserer bestehenden Infrastrukturen. 
Strassen, Tunnel, Flughäfen, Züge oder andere 
Anlagen werden heute viel stärker genutzt als noch 
vor 30 oder 40 Jahren. Wenn es dort zu einem 
Stromausfall kommt, sind deutlich mehr Personen 
und Prozesse betroffen. Die Nutzungsdichte ist 
höher geworden und damit steigt auch die Bedeu-
tung, solche Ausfälle möglichst zu verhindern.

Der zweite Punkt betrifft die Auswirkungen mög-
licher Schäden. Viele Unternehmen arbeiten heute 
mit Just-in-Time-Produktion, engen Lieferketten 
und verbindlichen Lieferverträgen, welche oft 
mit Verzugsstrafen versehen sind. Wenn solche 
Abläufe durch Stromausfälle unterbrochen wer-
den, können die Folgen sehr weitreichend sein. 
Es geht dann nicht nur um einen technischen 
Ausfall, sondern um Produktionsverzögerungen, 
Sicherheitsrisiken und wirtschaftliche Schäden. 

Weshalb reichen standardisierte 
Anlagen aus dem Ausland bei kritischen 
Infrastrukturen oft nicht aus?
Statron produziert kundenspezifische USV-Anlagen. 
Statt eine Standardlösung anzupassen, wird von 
Anfang an gefragt, was die konkrete Anwendung 
tatsächlich braucht. Die grundlegende Funktionali-
tät einer USV-Anlage ist dabei oft ähnlich. Ent-
scheidend sind aber die spezifischen Merkmale, 
die für den jeweiligen Einsatz wichtig sind.

Das kann sehr unterschiedlich aussehen: von ana-
logen Instrumenten über zusätzliche Schalter und 
Leuchten bis zu zusätzlichen Türen, die Servicearbeiten 
erleichtern. Solche individuellen Anforderungen 
können wir bei Statron umsetzen. Dafür braucht es 
aber Kundennähe. Wir müssen genau verstehen, was 
Kunden möchten, wie deren Anlage aufgebaut ist und 
welche Anforderungen das Betriebspersonal hat.

Bei kritischen Infrastrukturen ist der Kosten-
punkt einer passenden Anlage im Verhältnis zum 
potenziellen Schaden relativ gering. Deshalb lohnt 
es sich, eine saubere und durchdachte Lösung ein-
zusetzen. Der Kunde erhält dann eine Anlage, die zu 
seinem Betrieb, seinem Anlageschema und seinen 
gewohnten Abläufen passt. Diese kundenspezifische 
Ausführung ist mit standardisierten Anlagen aus 
dem Ausland in diesem Mass oft nicht möglich.

Welche Rolle spielen unterbrechungsfreie 
Stromversorgungsanlagen, wenn 
kurze Stromunterbrüche bereits 
grosse Folgen haben können?
Eine unterbrechungsfreie Stromversorgungsanlage sorgt 
dafür, dass kritische Verbraucher auch dann weiter versorgt 
werden, wenn die normale Stromversorgung unterbro-
chen wird. Gerade in Bereichen, in denen schon wenige 
Sekunden entscheidend sein können, ist das zentral. Eine 
USV-Anlage schafft also die nötige Überbrückung und 
Stabilität, damit ein Ausfall der Energieversorgung nicht 
direkt zu einem Ausfall des gesamten Prozesses führt.

Wichtig ist dabei, dass eine solche Anlage nicht 
einfach nur vorhanden ist. Sie muss richtig ausgelegt 
sein, zuverlässig funktionieren und zur konkreten 
Anwendung passen. Wenn der mögliche Schaden eines 
Stromunterbruchs hoch ist, lohnt es sich, eine passende 
und langfristig verlässliche Lösung zu installieren.

Was zeichnet eine kundenspezifische USV-
Lösung aus, bei der sich der Kunde in seiner 
konkreten Anwendung sicher fühlen kann?
Es gibt nicht das eine Merkmal, das eine Anlage 
automatisch kundenspezifisch macht. Entscheidend 
ist vielmehr, dass der Kunde genau das bekommt, 
was er für seine Anwendung braucht. Jede Anlage 
hat eigene Spezifika, die verstanden, aufgenom-
men und technisch umgesetzt werden müssen.

Wenn ein Kunde sagt, dass seine Anlage bestimmte 
Anforderungen hat, ist es unsere Aufgabe, die Lösung 
entsprechend zu designen, herzustellen und auszulegen. 
Am Ende soll die USV-Anlage nicht einfach ein tech-
nisches Produkt sein, sondern zur Infrastruktur, zu den 
Abläufen und zum Sicherheitsbedürfnis des Kunden 
passen. Dieses Verständnis der konkreten Anwendung 
ist der Kern unserer kundenspezifischen Lösungen.

Statron setzt auf Individualisierung, 
Kundennähe, Flexibilität und Produktion in 
der Schweiz. Welche Vorteile bringen diese 
Werte bei Planung, Umsetzung und Betrieb?
Der Vorteil liegt darin, dass wir nahe am Kunden sind 
und gut verstehen können, was er wirklich braucht. 
Diese Nähe hilft bereits in der Planung, weil Anforde-
rungen früh erkannt und richtig eingeordnet werden 
können. In der Umsetzung ermöglicht sie, flexibel auf 
spezifische Wünsche einzugehen und Lösungen zu ent-
wickeln, die nicht aus einem Standardkatalog kommen.

Gleichzeitig spielt die Produktion in der Schweiz 
eine wichtige Rolle. Wenn wir Anforderungen gut 
verstehen, können wir sie relativ schnell, kosten-
günstig und in hoher Qualität umsetzen. Für Kunden 
bedeutet das kurze Wege, eine enge Zusammen-
arbeit und eine Lösung, die im Betrieb zuverlässig 

funktioniert. Hohe Qualität, schnelle Umsetzung 
und Kundennähe sind dabei entscheidend.

Welche Entwicklungen werden künftig 
wichtiger und wie kommt Statron 
diesen Anforderungen entgegen?
Ein zentrales Thema werden künftig die Lieferzeiten 
sein. Kunden wünschen immer schnellere Liefer-
zeiten und diese Entwicklung sehen wir bereits heute. 
Darauf reagieren wir, indem wir am Standort in 
Mägenwil investieren. Wir investieren also bewusst 
in der Schweiz und erweitern derzeit unsere Pro-
duktion und unser Prüffeld, damit wir mehr Anlagen 
in guter Qualität und schneller ausliefern können.

Ein zweiter Punkt sind Umweltvorgaben, die in 
Zukunft ebenfalls stärker an Bedeutung gewinnen wer-
den. Hier investieren wir in umweltbewusste Produkte. 
Ein Beispiel dafür ist unser Butler, eine batteriege-
stützte mobile USV. Solche Entwicklungen zeigen, dass 
Versorgungssicherheit künftig nicht nur zuverlässig 
und schnell verfügbar sein muss, sondern auch unter 
dem Aspekt der Nachhaltigkeit weitergedacht wird.

Statron feiert dieses Jahr das 
50-jährige Bestehen. Was bedeutet 
diese Beständigkeit in einem 
internationalen Wettbewerbsumfeld?
Für uns ist dieses Jubiläum sehr wichtig. Wir sind 
seit 50 Jahren am Markt und produzieren seit 50 
Jahren in der Schweiz. Eine Marke über so lange 
Zeit zu halten, gerade unter internationalem 
Druck und in einem anspruchsvollen Wett-
bewerbsumfeld, ist nicht selbstverständlich.

Darauf sind wir stolz. Statron hat weiterhin den 
Hauptsitz in der Schweiz, produziert hier und sichert 
damit auch viele hochwertige Schweizer Arbeitsplätze. 
Diese Kontinuität zeigt, dass Schweizer Produktion, 
Kundennähe und technische Qualität auch lang-
fristig bestehen können. Für uns ist das Jubiläum 
deshalb nicht nur ein Blick zurück, sondern auch 
ein Zeichen dafür, wofür das Unternehmen steht.

Interview Walter Nogueira

Weitere Informationen unter: 
statron.com

Es gibt nicht das eine Merkmal, das eine 
Anlage automatisch kundenspezifisch 
macht. Entscheidend ist vielmehr, dass 

der Kunde genau das bekommt, was 
er für seine Anwendung braucht.

– Dr. Ruben Vogelsang, 
CEO

Je stärker Alltag, Wirtschaft und Infrastruktur elektrifiziert werden, desto wichtiger wird die Frage, wie die Energieversorgung abgesichert 
wird. Im Gespräch erklärt Dr. Ruben Vogelsang, CEO der Statron AG, weshalb unterbrechungsfreie Stromversorgung weit über technische 

Spezialanwendungen hinausreicht und warum kundenspezifische Lösungen gerade bei kritischer Infrastruktur entscheidend bleiben.

Dr. Ruben Vogelsang
CEO

Die Statron AG ist seit 50 Jahren der verläss-
liche Partner für unterbrechungsfreie Stromver-
sorgungslösungen (USV) und Batteriesysteme. 
Zehntausende Anlagen sind seither weltweit 
im Einsatz und sichern die Energieversorgung 
dort, wo Ausfälle keine Option sind. Der Erfolg 
des Unternehmens basiert auf traditionellen 
Schweizer Werten wie Qualität, Innovationsgeist 
und technischer Exzellenz. Ihren Hauptsitz hat 
die Statron AG in Mägenwil im Kanton Aargau, 
wo rund 70 hoch qualifizierte Mitarbeitende tätig 
sind. Weltweit beschäftigt das Unternehmen 
knapp 300 Mitarbeitende und ist insbesondere 
in Europa, im Mittleren Osten und in Asien aktiv.


